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1 ANLASS 

Anlass ist die Anfrage, ob im Raum Langenhorn weitere Flächen potenziell für Windenergieplanun-

gen ausgewiesen werden können. Derzeit weist der Regionalplan Wind dort keine Potenzialfläche 

aus (MILI SH 2020). Konkret geht es um Flächen zwischen Langenhorn und Efkebüll, bzw. nordöst-

lich des Vorranggebiets PR1_NFL_073. Ein großer Anteil dieser Flächen besteht aus Grünland (Abb. 

3-1).  

Im Zuge des Entwurfs des Landesentwicklungsplans (LEP) sind zum Thema „Gebiets- und Arten-

schutz“ in dieser Region Wiesenvogelbrutgebiete ausgewiesen (MIKWS SH 2024). Diese erweitern 

deutlich die bisher hier vorliegenden Flächen, welche als Abwägungskriterium „abw30 – Wiesenvo-

gelbrutgebiete“ ausgewiesen worden sind (MILI SH 2020), und zwar, indem sie südwestliche mit 

nordöstlichen „Wiesevogelbrutgebieten“ verbinden und darüber hinaus die Gesamtfläche vergrö-
ßern. Im LEP-Entwurf ist somit ein umfangreiches Gesamtgebiet mit dem Kriterium „Z16 - Ziele der 

Raumordnung - Wiesenvogel-Brutgebiete mit besonders hohen Siedlungsdichten“ dargestellt. Zu 

diesem Ziel Z 16 der Raumordnung heißt es: „In Wiesenvogelbrutgebieten mit einer besonders ho-
hen Siedlungsdichte sind die Ausweisung von Windenergiegebieten und die Errichtung raumbedeut-

samer WEA ausgeschlossen.“ Von der Landesplanung und den Naturschutzbehörden sind die ent-

sprechenden Kriterien (Siedlungsdichten / Schwellenwerte, welche hoch, mittel oder gering sind) 

nicht festgelegt.  

Um zu prüfen, ob innerhalb des Gesamtgebiets möglicherweise Flächen mit geringeren Siedlungs-

dichten von Wiesenbrutvögeln vorliegen, auf denen somit die Errichtung und der Betrieb von WEA 

nicht zu unüberwindbaren artenschutzrechtlichen Konflikten führt, wurden auf einer Planungsflä-

che im Jahr 2023 Wiesenbrutvogelerfassungen durchgeführt.  

BIOCONSULT SH wurde vom DIRKSHOF beauftragt, die Erfassungen auszuwerten und eine Stellung-

nahme zu schreiben.  
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2 PLANERISCHE EINORDNUNG 

Nach einer Übergangsphase seit dem Jahr 2015 ist der Planaufstellungsprozess zur Teilaufstellung 

der Regionalpläne für die Planungsräume I bis III mit den Festlegungen zur Steuerung der Wind-

energienutzung aktuell fertig gestellt (Planungsraum I aufgehoben); die endgültigen Landesverord-

nungen und die Regionalpläne Windenergie mit allen Anlagen wurden durch das Kabinett am 29. 

Dezember 2020 beschlossen (Verkündung im Gesetz- und Verordnungsblatt Schl.-H. am 

30.12.2020, Inkrafttreten der Pläne am 31.12.2020 (Gesamträumliches Plankonzept zur Teilfort-

schreibung des Landesentwicklungsplanes (LEP) 2010 (Kapitel 3.5.2) sowie zur Teilaufstellung der 

Regionalpläne für den Planungsraum I (Kapitel 5.8), den Planungsraum II (Kapitel 5.7) und den Pla-

nungsraum III (Kapitel 5.7) in Schleswig-Holstein (Windenergie an Land): 29. Dezember 2020, MILI 

SH 2020).   

Für die Festlegung der Potenzialflächen bzw. Vorranggebiet wurden Harte Tabukriterien, Weiche 

Tabukriterien und Abwägungskriterien festgelegt.   

Im vorliegenden Fall ist das Abwägungskriterium „abw30 – Wiesenvogelbrutgebiete“ relevant. 
Hierzu wird weiter ausgeführt (MILI SH 2020): „Teilgebiete, in denen die Siedlungsdichten die fach-

lichen Schwellenwerte für die Kernarten (Kiebitz, Uferschnepfe und Großer Brachvogel) erreichen 

oder überschreiten, sind von sehr hoher Bedeutung für den Wiesenvogelschutz (sogenannte A-Ge-

biete). Diese Gebiete sollen von WKA freigehalten werden. Bestehende Windparks können im be-

gründeten Einzelfall in ihrer bisherigen Abgrenzung als Vorranggebiete ausgewiesen werden.  

Weitere Teilgebiete, die die Schwellenwerte nicht erreichen, aber dennoch eine Bedeutung für den 

Wiesenvogelschutz haben (sogenannte B-Gebiete), werden mit geringerer Priorität bei der Abwä-

gung berücksichtigt.   

Werden solche B-Gebiete vollständig von A-Gebieten umschlossen, sind sie wie A-Gebiete zu behan-

deln.“ 

Die oben aufgeführten „fachlichen Schwellenwerte“ sind nicht bekannt und bisher nicht zur Verfü-
gung gestellt worden.  

Im LEP-Entwurf werden die entsprechenden Kriterien etwas anders bezeichnet, und zwar:   

Z16 - Ziele der Raumordnung - Wiesenvogel-Brutgebiete mit besonders hohen Siedlungsdichten  

G16 – Grundsätze der Raumordnung – Wiesenvogelgebiete mit hohen Siedlungsdichten  

(MIKWS SH 2024); s. auch Tab.1. 

Tab.1 Darstellung der naturschutzfachlichen Kriterien nach dem Kriterienkatalog vom 29.12.2020 

(MILI SH 2020) und aus Juni 2024 (MIKWS SH 2024). 

Kürzel 
Regional-Plan 2020 

Kurzbeschreibung Regionalplan 
(MILI SH 2020) 

Kürzel 
LEP 2024 

Kurzbeschreibung 
LEP (MIKWS SH 2024) 

 Abwägungskriterien  
Ziele (Z) / Grundsätze (G)  

der Raumordnung 

abw30  

Wiesenvogel-Brutgebiete 

(B-Flächen)  
G20 

Wiesenvogel-Brutgebiete mit hohen 

Siedlungsdichten 

Wiesenvogel-Brutgebiete 

(A-Flächen)  
Z26 

Wiesenvogel-Brutgebiete mit be-

sonders hohen Siedlungsdichten 
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Wie in Abb. 2-1 ersichtlich, sind mit dem LEP-Entwurf die bisher bestehenden Flächen des Abwä-

gungskriteriums „Wiesenvogelbrutgebiete“ durch weitere Flächen mit den „Zielen der Raumord-
nung - Wiesenvogelbrutgebiete“ ergänzt, bzw. besser gesagt, verbunden worden. Damit entsteht 
in Nordfriesland eine durchgehende Fläche von den küstennahen Flächen des Hauke-Haien-Koogs 

bis zu den Grünlandflächen an der Soholmer Au.   

Für die durch den LEP-Entwurf festgelegten Flächen werden dadurch „…die Ausweisung von Wind-

energiegebieten und die Errichtung raumbedeutsamer WEA ausgeschlossen…“ (s. oben in Kap. 1). 

Während der LEP-Entwurf in der 1. Fassung vom Juni 2024 in der Summe 7,2 % der Landesflächen 

zur Auswahl und Festlegung von Windenergiegebieten ausweist, und damit die potenziell zur Ver-

fügung stehende Fläche deutlich erhöht, konkretisiert und ergänzt der LEP-Entwurf die sog. Wie-

senvogelbrutgebiete. Dies führt dazu, dass die für das Vorhaben kartierte Fläche, also konkret die 

Flächen zwischen Langenhorn und Efkebüll, bzw. nordöstlich des Vorranggebiets PR1_NFL_073, 

praktisch vollständig vom „Ziel der Raumplanung Z 16 – Wiesenvogelbrutgebiete“ überlagert wird.  
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Abb. 2-1 Darstellung der beplanten Flächen einschließlich der Kriterien „Wiesenvogelbrutgebiete“ aus 
dem Regionalplan Wind und dem LEP-Entwurf.  
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3 ERGEBNISSE DER ERFASSUNG WIESENBRUTVÖGEL UND STEL-
LUNGNAHME  

3.1 Untersuchungsgebiet  

Das Untersuchungsgebiet (UG) liegt zwischen Langenhorn im Süden und Efkebüll im Norden und ist 

ca. 720 ha groß. In weiten Teilen überwiegt die Grünlandnutzung, im Südwesten und im Osten liegt 

auch Ackernutzung vor. Das UG ist kleinteilig strukturiert und von zahlreichen Sielzügen und Gräben 

durchzogen.  

 

Abb. 3-1 Untersuchungsgebiet (Kartierfläche Wiesenbrutvögel); Darstellung der Landnutzung.  
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3.2 Ergebnisse der Erfassung Wiesenbrutvögel (vorläufig) 

Auf der in Abb. 2-1 dargestellten Fläche wurden im 2016 und im Jahr 2023 Erfassungen der Wie-

senbrutvögel durchgeführt.  

Die Erfassungen wurden basierend auf der Methodik der sog. Revierkartierung durchgeführt (BIBBY 

et al. 1995; SÜDBECK et al. 2005). Da diese Methode nicht für alle vorkommenden Arten in gleichem 

Maße anwendbar ist, wurde diese bei einigen Arten, insbesondere bei kolonieartig brütenden Li-

mikolen einzelfallbezogen variiert bzw. angepasst. Dies erfolgte u. a. durch die Übernahme einzel-

ner Methodenansätze aus der Anleitung zur Brutbestandserfassung von Küstenvögeln im Watten-

meerbereich (HÄLTERLEIN et al. 1995).  

Da die Erfassungen für 2023 noch nicht vollständig ausgewertet sind (Bildung von Revieren je Art), 

werden hierzu nur die entsprechend zusammenfassenden Karten mit den Tagesfeststellungen dar-

gestellt (Abb. 3-2 bis Abb. 3-3) dargestellt. In der Übersicht zeigt sich eine flächendeckende Vertei-

lung der erfassten Brutvogelarten. Die Verbreitung der im Abwägungskriterium „Wiesenvogelbrut-
gebiet“ genannten Kernarten Kiebitz und Uferschnepfe sin in Abb. 3-3 dargestellt, weiterhin sind 

die für Wiesenvogelbrutgebiete kennzeichnenden Arten Feldlerche und Wiesenpieper in Abb. 3-4 

dargestellt. Während sich nach Osten hin die Siedlungsdichten (Sichtungen) von Kiebitz und Ufer-

schnepfe ausdünnen, zeigt die Verbreitung der Feldlerchen, dass auch die östlichen Flächen als 

Wiesenvogelbrutgebiet geeignet sind. Zum Vergleich sind die entsprechenden Karten aus den Er-

fassungen im Jahr 2016 gezeigt (Abb. 3-5 bis Abb. 3-8. Wesentliche Erkenntnis aus dem qualitativen 

Vergleich dieser Karten ist, dass eine Bedeutung als Wiesenvogelgebiet sowohl in 2016 als auch in 

2023 belegt werden kann, wobei sich zumindest die Verbreitung der Kiebitze in den östlichen Teilen 

der Erfassungsfläche verringert hat. Auch liegt die Vermutung nahe, dass sich die Anzahl der Ufer-

schnepfen-Brutpaare zwischen 2016 und 2023 verringert hat. Es sei aber angemerkt, dass die Er-

fassungsjahre jeweils auch nur Stichproben darstellen, deren Ergebnisse von den aktuellen Witte-

rungsbedingungen des Frühjahrs mitbestimmt werden.  
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Abb. 3-2 Erfassung Wiesenbrutvögel im Jahr 2023 – Tagesfeststellung alle Arten.  
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Abb. 3-3 Erfassung Wiesenbrutvögel im Jahr 2023 – Tagesfeststellungen für die Arten Kiebitz und Ufer-

schnepfe.  
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Abb. 3-4 Erfassung Wiesenbrutvögel im Jahr 2023 – Tagesfeststellungen für die Arten Feldlerche und 

Wiesenpieper. 
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Abb. 3-5 Erfassung Wiesenbrutvögel im Jahr 2016 – Darstellung der Brutreviere für den Kiebitz. 
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Abb. 3-6 Erfassung Wiesenbrutvögel im Jahr 2016 – Darstellung der Brutreviere (Revierkonzentrationen) 

für die Uferschnepfe. 
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Abb. 3-7 Erfassung Wiesenbrutvögel im Jahr 2016 – Darstellung der Brutreviere für die Feldlerche. 
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Abb. 3-8 Erfassung Wiesenbrutvögel im Jahr 2016 – Darstellung der Brutreviere für den Wiesenpieper. 
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4 STELLUNGNAHME 

Es wurden für ein ausgewähltes Untersuchungsgebiet (UG) von 720 ha zwischen Langenhorn und 

Efkebüll im Jahr 2023 Wiesenbrutvögel erfasst. Das UG liegt fast vollständig innerhalb des „Ziels der 

Raumordnung - Wiesenvogelbrutgebiet“ des LEP-Entwurfs. Es ist zu erörtern, ob sich innerhalb des 

UG aufgrund der Ergebnisse der Wiesenbrutvogel-Erfassung Flächen darstellen lassen, auf welchen 

die Errichtung und der Betrieb von WEA zu keinem unüberwindbaren artenschutzrechtlichen Kon-

flikt führen könnte.  

Sowohl bundesweit als auch in Schleswig-Holstein zeigen die typischen Wiesenvogelarten durchge-

hend abnehmende Populations-Trends und sind infolgedessen in den entsprechenden Roten Listen 

als gefährdet geführt sind (BRD: RYSLAVY et al. 2020), SH: LLUR 2021).   

Mit der Ausweisung von Wiesenvogelbrutgebieten im Rahmen des Regionalplans Wind bzw. des 

LEP-Entwurfs soll gewährleistet sein, dass die Kernarten nicht durch Infrastruktur-Projekte, hier 

Windenergieplanungen, beeinträchtigt bzw. gefährdet sind. Es wird angenommen, dass aus diesem 

Grund und aufgrund aktueller Erkenntnisse die Lücke zwischen den ausgewiesenen Wiesenvogel-

brutgebieten nach (MILI SH 2020) durch zusätzliche Ausweisungen im Rahmen des LEP-Entwurfs 

(MIKWS SH 2024) geschlossen und so ein größeres Gesamtgebiet für den Wiesenvogelschutz gesi-

chert wurde.  

Betrachtet man die aktuellen Ergebnisse der Wiesenbrutvogelerfassung im Jahr 2023, auch im Ver-

gleich zum Jahr 2016, so wurden in einem ersten Schritt drei Flächen betrachtet, welche nach einem 

Blick auf die Rohdaten des Jahres 2023 als potenziell geeignet für Errichtung und Bau von WEA 

erscheinen (Abb. 4-1).  

Für eine Stellungnahme sind folgende Punkte relevant:  

• Der Wert des jetzt ausgewiesenen Gesamtgebiets (Ziele der Raumordnung – Wiesenvogelbrut-

gebiet) besteht vor allem in der aktuellen Qualität der Flächen für Wiesenbrutvögel einerseits 

und darüber hinaus insbesondere in der Vernetzung der für Wiesenbrutvögel geeigneten Flä-

chen und aktuellen Siedlungsräumen in Richtung Küste und der Flächen bei Ockholm und 

Hauke-Haien-Koog.  

• Eine Bewertung des Gesamtgebietes als Wiesenbrutvogelgebiet wird durch die Ergebnisse der 

Erfassungen in 2016 und 2023 gestützt. 

• Innerhalb des Untersuchungsgebiets liegt eine heterogene Verteilung der Wiesenvogelbrutbe-

stände vor, welche zum Teil auf Vorbelastungen durch Ackernutzung zurückzuführen ist (Abb. 

4-1). 

Von diesen Flächen  

• zeigt die mittlere Fläche (38,9 ha) weiterhin eine regelmäßig hohe Siedlungsdichte vor allem 
der Feldlerche; für diese Fläche gilt aber, dass sie inmitten von geeigneten Wiesenbrutvogel-

flächen liegt und somit dem Prinzip des Biotopverbunds / der Vernetzung von Flächen entge-

genkommt, 

• zeigt die südöstliche Fläche (38,5 ha) eine anscheinende Lücke in der Wiesenvogelverbreitung 

im Jahr 2023; diese Lücke besteht aber in den Ergebnissen des Jahres 2016 nicht. Auch für diese 
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Fläche gilt, dass sie im Rahmen des Biotopverbunds / der Vernetzung eine wichtige Funktion 

innerhalb dieses Wiesenvogelbrutgebiets hat.  

• zeigt die nordöstliche Fläche (56,7 ha) eine Lücke in der Wiesenvogelverbreitung in 2023, und 

vor allem in der nördlichen Hälfte (25,9 ha) auch eine Lücke in 2016.  

• Aufgrund dieser Ergebnisse ergibt sich für die nordöstliche Teilfläche von 25,9 ha das Potenzial, 

dass hier ein artenschutzrechtlicher Konflikt mit Wiesenbrutvögeln vergleichsweise gering ist. 
Es ist anzumerken, dass sich das ausgewiesene Wiesenbrutvogelgebiet (s. Abb. 2-1) auch nörd-

lich dieser Fläche fortsetzt und dass dafür keine Erfassungsergebnisse vorliegen. Da die Fläche 

am Rand des kartierten Gebietes liegt können also Auswirkung auf außerhalb liegende Berei-

che auf Grund fehlender Daten nicht bewertet werden.  

Im Fazit bedeutet das, dass es für die nordöstliche Fläche (Abb. 4-1) zu prüfen gilt, ob für diese eine 

Ausweisung als Wiesenvogelbrutgebiet im Rahmen des LEP-Entwurfs zurückgenommen werden 

kann; insbesondere auch deshalb, weil die Fläche überwiegend aus Ackerflächen besteht. Ackerflä-

chen stellen in der Regel auf Grund der jährlich wechselnden Nutzung zwar keine dauerhaften Brut-

gebiete dar, können aber Insbesondere innerhalb von Grünlandkomplexen dennoch zu Bruten ins-

besondere von Kiebitzen führen, die dann mit den geschlüpften Küken vom Acker in die umliegen-

den Grünlandgebiete einwandern. Im Sinne eines Biotopverbunds wäre auch auf der nordöstlichen 

Fläche zu beachten, dass durch Drainagen, und weiteren landwirtschaftlichen Verbesserungsmaß-

nahmen die Vernetzung der umliegenden Wiesenvogelbrutgebiete nicht beeinträchtigt wird.  
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Abb. 4-1 Erfassung Wiesenbrutvögel im Jahr 2023 – Tagesfeststellungen alle Arten. Ausweisung poten-

zieller Flächen für Bau und Betrieb von WEA.  
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